
Von Peter Mlodoch

HANNOVER. Pensionsgrenze auf 67 rauf,
Verheiratetenzuschlag weg, kranke Lehrer
umschulen: Der Landesrechnungshof for-
dert Niedersachsens CDU/FDP-Koalition
auf, das Beamten- und Besoldungsrecht
gründlich zu reformieren. 335 Millionen
Euro pro Jahr könne man so sparen, schrei-
ben die Prüfer in einer Expertise für Land-
tag, Staatskanzlei und Ministerien.

„Das Dienstrecht und das alte Prinzip der
Alimentation sind leistungsfeindlich“, sagte
Rechnungshofmitglied Hermann Palm ges-
tern in Hannover. „Den klassischen Beam-
ten als Alleinverdiener gibt es nicht mehr.“
Daher entfalle auch der Grund, Staatsdie-
nern und Pensionären einen Sonderbonus
zu zahlen, nur weil sie verheiratet seien. Je
nach Besoldungsgruppe kassiert jeder Be-
amte mit Ehepartner 103,26 Euro oder
108,44 Euro monatlich zusätzlich; den Lan-
deshaushalt kostet das laut Rechnungshof
117 Millionen Euro jährlich.

Was für andere Arbeitnehmer gelte,
müsse ebenfalls für Staatsdiener gelten, mei-
nen die Prüfer. Auch für Beamte müsse des-
halb die Lebensarbeitszeit-
grenze schrittweise auf 67 Jahre
erhöht werden. Gleichzeitig for-
dert der Rechnungshof, dem vor-
zeitigen Ausscheiden aus dem
Dienst einen Riegel vorzuschie-
ben.

Gerade mal ein Viertel aller
Beamten erreicht überhaupt die
geltende Altersgrenze von 65.
Jeder fünfte geht wegen Dienst-
unfähigkeit früher – überwie-
gend Lehrer. 38 Prozent wählen
die gesetzliche Möglichkeit, ge-
gen Abschläge bei der Versor-
gung schon mit 63 in Pension zu
gehen. Dazu kommen die vielen
Staatsdiener, die das fürs Land äußerst teure
Altersteilzeitmodell wählen.

Der Rechnungshof will all dies drastisch
einschränken. Nur wer mindestens 42 Jahre

im Staatsdienst tätig war, soll vor dem 65. Le-
bensjahr in den Ruhestand dürfen. Um die
extrem hohe Frühpensionierungsquote bei

Lehrern – jährlich verlassen 750
krankheitsbedingt die Schulen
früher – einzudämmen, schla-
gen die Prüfer eine Reform der
Lehrerausbildung und Präventi-
onsmaßnahmen vor. Aber auch
„alternative Beschäftigungsmög-
lichkeiten“ und „Konzepte für
die erforderlichen Umschulungs-
maßnahmen“ seien zu entwi-
ckeln. „Wir können das Problem
nicht erst anfassen, wenn der Be-
treffende beim Amtsarzt ist“,
meinte Rechnungshofpräsident
Richard Höptner.

Er verwies darauf, dass nach
der Föderalismusreform das

Land sein Beamten- und Besoldungsrecht
selbst regeln könne. „Ohne Reform bei den
Personalkosten ist eine nachhaltige Sanie-
rung des Haushalts nicht möglich“, erin-

nerte Höptner die CDU/FDP-Landesregie-
rung an ihr Ziel, bis 2010 ohne neue Schul-
den auszukommen.

Das Einsparvolumen bezifferte der Rech-
nungshof auf 335 Millionen Euro jährlich.
Davon sei ein Drittel sofort umsetzbar. Zu
den Vorschlägen zählt neben Änderungen
bei der Anrechnung von Eintrittsalter und
Dienstzeiten ein flexibleres Zulagenwesen.
Dieses dürfe sich nicht mehr an abstrakte
Vorgaben, sondern müsse sich nach Leis-
tung sowie Angebot und Nachfrage richten.
„Wir müssen überlegen, wie wir gute Leute
gewinnen und halten können“, meinte
Höptner. So sollte man Lehrer in Mangelfä-
chern wie Mathematik oder Physik auch mit
Zulagen locken können.

Skeptisch reagierte der für Beamte zustän-
dige Innenminister Uwe Schünemann
(CDU). Die Vorschläge seien ein wichtiger
Beitrag für das Gesetzgebungsverfahren,
meinte ein Sprecher. „Wir müssen aber be-
rücksichtigen, dass den Beamten in der Ver-
gangenheit viel zugemutet worden ist.“

HANNOVER (DPA). Ein parlamentarischer
Untersuchungsausschuss zur Aufklärung
der Pannen im Atommülllager Asse ist end-
gültig vom Tisch. Wie erwartet stimmte die
SPD-Fraktion im Landtag gegen die Forde-
rung der Fraktionen der Grünen und Lin-
ken. Fünf Abgeordnete hätten allerdings für
den Ausschuss votiert, sagte ein Sprecher
gestern in Hannover. „Mit einer politischen
Schlammschlacht und gegenseitigen

Schuldzuweisungen über die nächsten Mo-
nate hinweg würden wir wertvolle Zeit ver-
lieren und den Menschen in der betroffenen
Region nicht helfen“, begründete Jüttner.

Die anderen beiden Oppositionsparteien
zeigten sich enttäuscht. „Die SPD darf sich
nicht auf diese Weise aus der Verantwor-
tung stehlen, nur um Verfehlungen aus der
eigenen Regierungszeit zu vertuschen“, kri-
tisierte Kurt Herzog (Die Linke).

»Ohne Reform
bei den

Personalkosten
ist eine

nachhaltige
Sanierung

des Haushalts
nicht möglich.«

Richard Höptner,
Präsident des

Rechnungshofes

Schimpansenbaby Amelie ist mit ihrer Mutter
Pia im Freigehege des Serengeti-Parks bei Ho-
denhagen unterwegs. Das kleine Affenkind
wurde am 25. Mai geboren. Damit ist die
Gruppe im Park auf zwei männliche und sie-

ben weibliche Tiere angewachsen. Nach-
wuchs bei Schimpansen ist besonders wegen
der langen Fürsorgezeit von Schimpansenmüt-
tern von drei bis vier Jahren sehr selten. Für
Pia ist es das erste Kind. FOTO: DPA

Von Christian Valek

GARLSTEDT. „Wir bilden das logistische
Führungs- und Funktionspersonal von
Heer, Luftwaffe und Marine unter einem
Dach zukünftig auch in gemeinsamen Lehr-
gängen aus“, betonte der Chef der einzigen
Logistikschule der Bundeswehr in Garl-
stedt, Brigadegeneral Harry Richter. Im
Rückblick sah er die Bundeswehr von einer
„Ausbildungsarmee“ zu einer „Armee im
Einsatz“ gereift.

Die Logistikschule spiele bei der Ausbil-
dung eine wichtige Rolle, sagte der General

vor 400 Soldaten und zahlreichen Gästen.
Sie waren gekommen, um einer Premiere
beizuwohnen. Erstmals in der Geschichte
der Garlstedter Logistikschule wurden 14
Oberfähnriche zu Leutnants befördert.

Der Osterholzer Landrat Jörg Mielke
warb in seiner Ansprache für einen wert-
schätzenden Umgang miteinander. „Der
Respekt folgt nicht dem Rang“, sagte
Mielke. Er gratulierte den Soldaten zu ih-
rem Eintritt in die Offizierslaufbahn. Im An-
schluss überreichte General Richter die Be-
förderungsurkunden an eine Soldatin und
13 männliche Kollegen.

Ein von vier Punkten aus gestarteter Sternmarsch ließ gestern Abend laut Polizei rund 500 Menschen aus Delmenhorst und Ganderkesee auf dem
Delmenhorster Rathausplatz zusammenkommen. Mit Traktoren und Transparenten nahmen sie an einer Kundgebung gegen die Pläne für eine
neue Bundesstraße 212 teil. Interessengemeinschaften sowie Dorf- und Heimatvereine hatten zu dem Protest aufgerufen. KAP·FOTO: INGO MÖLLERS

WEENER·OLDENBURG (DPA). Nach den Di-
oxin-Funden an der Ems bei Leer und im
Emsland haben Bürger den Behörden Untä-
tigkeit vorgeworfen. „Das Problem wird aus-
gesessen“, sagte gestern Hajo Rutenberg
von der Bürgerinitiative „Rettet die Ems“ in
Weener (Kreis Leer). Ergebnisse von Unter-
suchungen bei Gräsern und Tieren kämen
nur „scheibchenweise“ an die Öffentlich-
keit, kritisierte Rutenberg.

Spuren von Dioxinen und Polychlorierten
Biphenylen (PCB) in Gräsern waren Anfang
August im Kreis Leer bekanntgeworden.
Später wurden auch in Schafslebern hohe
Belastungen festgestellt. Kurz darauf gab es
im benachbarten Emsland Grenzwertüber-
schreitungen. Die Auswertung von Proben
beim Landesamt für Verbraucherschutz und
Lebensmittelsicherheit dauerten an, sagte
eine Sprecherin.

„Es ist unglaublich, dass die Problematik
so lange verschwiegen wurde“, sagte Ruten-
berg. Die Fakten müssten jetzt auf den
Tisch, wann und wo bereits in früheren Jah-
ren welche Werte gemessen wurden. Ohne
exakte Erkenntnisse über den Weg des Di-
oxins werde an der Ems weiter gebaggert
und das Baggergut verklappt.

Ausflug an Mamas Seite

EMDEN (DPA). Gut einen Monat nach der
Havarie der Nordseefähre „Polarstern“
nimmt das Schiff wieder Kurs auf Helgo-
land. Der Katamaran werde am Donnerstag
über das niederländische Eemshaven und
Norderney zur Hochseeinsel fahren, sagte
eine Sprecherin der Reederei AG Ems ges-
tern. Wind und Wetter sähen gut aus, ge-
naue Buchungszahlen lägen jedoch noch
nicht vor. Eine für vergangene Woche ge-
plante Helgoland-Tour war wegen schlech-
ten Wetters abgesagt worden. Danach war
das reparierte Schiff wieder zu Fährfahrten
Richtung Borkum im Einsatz.

Zu dem schweren Unfall war es Anfang
August auf dem Rückweg von Helgoland ge-
kommen. Schwere See hatte einen Teil der
Reling losgeschlagen und in ein Panorama-
fenster katapultiert. 26 Passagiere wurden
verletzt.

Die Untersuchungen zur Ursache dauern
derzeit an. Ein Unfallbericht der Emder Was-
serschutzpolizei sei noch in Arbeit und solle
in rund zwei Wochen abgeschlossen wer-
den, sagte ein Sprecher. Danach will die
Wasser- und Schifffahrtsdirektion Nordwest
in Aurich entscheiden, ob sie einen Antrag
auf eine Seeamtsverhandlung in Kiel bean-
tragt. Auf den polizeilichen Abschlussbe-
richt wartet auch die Staatsanwaltschaft
beim Landgericht Aurich. Sie ermittelt ge-
gen den Schiffsführer wegen fahrlässiger
Körperverletzung und Gefährdung des
Schiffsverkehrs.

CLAUSTHAL-ZELLERFELD (DPA). Eine alte
Halde des Ottiliae-Schachtes kommt Claus-
thal-Zellerfeld im Oberharz teuer zu stehen.
Die Kommune müsse voraussichtlich 1,2 Mil-
lionen Euro aufwenden, um die so genannte
Pochsandhalde zu sanieren, sagte Bürger-
meister Walter Lampe. An den Verursacher
des mit Schwermetall verunreinigten Über-
bleibsels der Erzaufbereitung könne sich
die Samtgemeinde nicht mehr wenden.
Denn die Preussag, von der Clausthal-Zeller-
feld den Schacht 1985 für Museumszwecke
gekauft hat, existiert nicht mehr. Für Nach-
folger TUI gebe nach so langer Zeit keine
Verpflichtung, die Halde zu sanieren.

Für die finanziell klamme Kommune sei
die Sanierung kaum zu bezahlen. Claus-
thal-Zellerfeld habe rund 20 Millionen Euro
kurzfristige Kassenkredite, sagte Bürger-
meister Lampe. Dennoch führe nach rund
20 Jahren Begutachtungen vermutlich kein
Weg an der Sanierung vorbei.

ACHIM (MIC). 302 Jahre lang hielt das höl-
zerne Ziffernblatt der Achimer St.-Laurenti-
uskirche. Jetzt musste es Wind und Wetter
Tribut zollen. Gestern wurde das alte Ziffer-
blatt durch ein neues aus Kupferblech er-
setzt. Die Kirchengemeinde hatte sich dazu
entschlossen, nachdem klar war, dass die
Restaurierung des alten Blattes annähernd
so teuer wie ein neues geworden wäre.

DELMENHORST (KAP). In der ehemaligen
Seifenfabrik am Friesenpark in Delmen-
horst herrscht Hochbetrieb, Bauarbeiter ge-
hen ein und aus. Wo heute noch Rohbauat-
mosphäre herrscht, soll schon bald die Kul-
turlounge Kulturinteressierten eine neue
Heimat bieten. Geschäftsführerin Renate
Munder verspricht ihnen ein „anheimeln-
des Wohnzimmer“.

BERNE (HJO). Die Feuerwehren aus der We-
sermarsch haben bei einer groß angelegten
Übung in der Garlstedter Lucius-D.-Clay-
Kaserne für den Ernstfall geprobt. Doch da-
bei ging es nicht nur um die aktive Brandbe-
kämpfung. Am Ende der Übung wurde be-
sonders die Zusammenarbeit mit den Ret-
tungskräften aus dem Kreis Osterholz ge-
lobt.

OSTERHOLZ-SCHARMBECK (RAB). Zum 260.
Mal wird vom 26. bis 30. September Herbst-
markt in Osterholz-Scharmbeck gefeiert.
Neben einem Rummel in der City stehen
Konzerte mit den „Kleinstadthelden“, zwei
Coverbands, Shanty-Chören und Nik P. auf
dem Programm. An zwei Tagen gibt es den
traditionellen Vieh- und Hobbymarkt. Infos
im Internet: www.stadtmarketing-ohz.de.

STUHR-MOORDEICH (GIL). Drei Menschen
sind gestern bei einem Verkehrsunfall in
Moordeich schwer verletzt worden. Sie wur-
den in Rettungswagen ins Krankenhaus ge-
bracht. An den beiden am Unfall beteiligten
Autos entstand laut Polizei vermutlich ein
Totalschaden. Der Verkehrsunfall ereignete
sich auf der sogenannten Haferflocken-
Kreuzung.

SYKE (MÖH). Die Syker Drachenfreunde ha-
ben am Wochenende ihren großen Auftritt.
Am 13. und 14. September feiern sie mit
Hunderten von Besuchern auf dem Flugge-
lände im Syker Ortsteil Heiligenfelde-Clues
ihr Familiendrachenfest. Der Festplatz liegt
in der Nähe der Bundesstraße 6. Wer sich in
der Gegend nicht auskennt, kann sich an
den bunten Fliegern orientieren.

VERDEN (ALA). Die Veterinärbehörde des
Kreises Verden meldet nach der Kontrolle
von Tiertransportern auf der A 1 ein erschre-
ckendes Ergebnis: Keines der von Polizeibe-
amten gestoppten neun Fahrzeuge war
ohne Mängel. Auf einem Anhänger befan-
den sich fast doppelt so viele Schweine wie
erlaubt, Bullen mussten wegen zu geringer
Stehhöhe den Kopf einziehen.

LILIENTHAL (USCH). Bundesweit gibt es
mehr als 800 sogenannte Tafeln, die bedürf-
tige Menschen mit Lebensmitteln versor-
gen. Nun soll auch in Lilienthal eine Tafel
gegründet werden. Eine Gruppe engagier-
ter Bürger aus dem lokalen Bündnis für Fa-
milien sucht dafür noch weitere ehrenamtli-
che Mitstreiter und Spender. Ziel ist es, im
Ort eine Ausgabestelle einzurichten.

Von Heidi Niemann

GÖTTINGEN. Ein bereits mehrfach verurteil-
ter Sexualstraftäter aus dem Landeskran-
kenhaus Moringen muss sich seit gestern er-
neut vor dem Landgericht Göttingen verant-
worten. Der 39-Jährige, der sich seit Ende
2004 im offenen Vollzug befand, soll im No-
vember vergangenen Jahres in Göttingen
eine 23-jährige Auszubildende unter einem
Vorwand in seine Wohnung gelockt haben.

Dort soll er sie geschlagen, gefesselt und
zu sexuellen Handlungen gezwungen ha-
ben. Er soll sie mehrfach vergewaltigt ha-
ben. Danach soll er ihr Schlaftabletten gege-
ben haben und geflüchtet sein. Nachdem
die junge Frau morgens aus der Bewusstlo-
sigkeit erwacht war, gelang es ihr, die Fes-
seln durchzubeißen und sich zu befreien.

Die Staatsanwaltschaft hat den 39-Jähri-
gen unter anderem wegen Vergewaltigung
und schwerer Körperverletzung angeklagt.
Nach ihrer Ansicht leidet er an einer schwe-
ren seelischen Störung und ist für die Allge-
meinheit gefährlich. Sie will außer der dau-
erhaften Unterbringung in der Psychiatrie
auch Sicherungsverwahrung erreichen.

Der Angeklagte war nach der Tat zu sei-
ner Verlobten nach Hedemünden gefahren,
wo er am nächsten Morgen festgenommen
wurde. Zum Prozessauftakt machte der
39-Jährige keine Angaben zur Sache. Nach
seiner Festnahme hatte er allerdings gegen-
über einem Polizisten die Tat eingeräumt.

Die Tat weist Ähnlichkeiten mit seinen
früheren Delikten auf. Nach einer ersten
Verurteilung wegen einer versuchten Ver-
gewaltigung hatte ihn das Landgericht Hil-

desheim 1999 zu einer Haftstrafe von drei-
einhalb Jahren verurteilt. Er hatte ein jun-
ges Mädchen vergewaltigt. Er wurde da-
mals im Maßregelvollzug untergebracht.

Bis zu dem neuen Vorfall war er mehrere
Jahre lang unauffällig. Im LKH Moringen
galt er als Musterpatient, deshalb durfte er
eine Ausbildung beginnen. Zur Tatzeit
machte er ein Praktikum am Max-Planck-In-
stitut, deshalb hatte er die Wohnung in Göt-
tingen. Als Grund für die Tat gab der Mann
an, er habe sich oft Bilder auf dem Computer
angesehen, die seine sexuellen Fantasien
darstellten. Dies sei wie eine Sucht gewe-
sen. Außerdem habe er am Tattag Streit mit
seiner Freundin gehabt.

Das Opfer ist immer noch schwer traumati-
siert und wird therapeutisch behandelt.
Eine Vernehmung blieb ihr erspart.
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